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Ausblick vom instandgestellten und wieder zugänglich gemachten Wehrgang auf der Schildmauer. —
Panorama du chemin restauré de ronde.

Was roar für Die Heftauratoren ber ^du^fjrwne^arnsburg tuegleitenì»?
Eine im Heft 7 (1934) dieser 'Zeitschrift abgedruckte Einsendung beschäftigte sich mit der Schlossruine

Farnsburg, die vor einigen Jahren mit Unterstützung des Bundes und der Kantone Baselland
und Baselstadt ausgegraben, instandgestellt und gesichert worden ist. Die erwähnte Einsendung gibt
den Instanzen, die diese Arbeiten an der Farnsburg durchgeführt haben, Gelegenheit, sich über die

vom Einsender bemängelte Restauration an dieser Stelle zu äussern.
Wem die Burgruinen nicht nur «in ihrem langsamen Zerfall ein Sinnbild des Sterbens einst
gestürzter Mächtiger» — wie der Einsender sich ausdrückt — sind, sondern wer beim Betreten einer
Burgruine mehr zu sehen und zu erfahren wünscht, wird beim Besuche der Farnsburgruine in ihrem
heutigen Zustande besser auf seine Rechnung kommen als dies noch vor wenigen Jahren der Fall
sein konnte. Ein solcher Besucher wird auch ohne weiteres verstehen, auf was es den Restauratoren
der Farnsburgruine vor allem ankam, nämlich darauf, dem Betrachter der Ruine eine möglichst
klare Anschauung von der Anlage der ehemaligen Burg zu verschaffen.
Um eine verfallene und verschüttete Burganlage wieder verständlich zu machen, kommt es weniger
auf die Einzelheiten an, über die der Einsender in Nr. 7 dieser Zeitschrift sich verbreitet, die
übrigens auf der Farnsburg finanziell bedingt und technisch begründet sind, als vielmehr darauf,
dass die Instandstellung so durchgeführt wird, dass die wehrbauliche Idee, die seinerzeit die Erbauer
der Burg bei ihrem Werke geleitet hat, wieder möglichst klar in die Erscheinung tritt. Und gerade
das dürfte auf Grund der Ausgrabungsergebnissc und des überlieferten Plan- und Bildermaterials bei
der Restauration der Farnsburgruine vollauf erreicht worden sein. Hiezu waren die vom Einsender
bemängelten Ergänzungsbauten notwendig. Diese sind natürlich nicht willkürlich je nach zufälligem
Bedarf ausgeführt worden. Die Mauern sind vielmehr, was ausdrücklich zu erwähnen eigentlich
unnötig sein sollte, stets gemäss den durch die Ausgrabung freigelegten Fundamenten gezogen und
auf diesen bis zu einer nützlichen Höhe aufgebaut worden. Die Ergänzungsband! bestehen aus

neuem Baumaterial und sind mit der Jahreszahl ihrer Errichtung genau bezeichnet, damit ein Irrtum
über deren Entstehungszeit ausgeschlossen sei.

Was nun den vom Einsender gerügten Aufstieg auf den Wehrgang der Schildmauer betrifft, so ver-
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Ausblick vom instanU^esteNten^uncl viecier xriZänZIicK gemaekten VeKrgsnl? suk cier LcKilcimauer, —

Was war für die Nestsuratoren dcr Schloßruine Farnsburg wegleitend?
Line im Heft 7 (19Z4) clieser 'x^eicsckrifr abgedruckte Linsendung beschäftigte sicb mir der Scbloss-
ruiue Larnsburg, die vor einigen Labren mir Onrerstllrxung dcs Bundes und der Kantone Laselland
und Laselscadr ausgegraben, insrandgestelir und gesickert vorden isr, Oie erväbnte Linsendung gibt
den Instanten, die diese Arbeiren an der Larnsburg durcbgctubrc baben, Oeiegenbeir, sicb über die

vom Linscndcr bemängelte Lestaurarion an dieser Stelle xu äussern,

Vem die Burgruinen nicbr nur «in ibrem langsamen verfall ein Sinnbild des Srerbcns einsr ge-
scürxrer iVläcbriger» — vie der Linsender sicb ausdrückt — sind, sondern ver beim Lerreten einer
Lurgruine mebr xu seben und xu erfabren vünscbl, vird beim Lesucbe der barnsburgruine in ibrem
beurigen Zustande besser auf seine Lecbnung Kommen als dies nocb vor venigcn labren der Lall
scin Konnre. Lin solcber Lesucber vird aucb obnc veireres versreben, auf vas es den Lcsrauraroren
der Larnsburgruine vor allem ankam, nämlicb darauf, dem LecracKrer der Luine eine möglicbsr
Klare Anschauung von der Anlage der cbemaligcn Lurg xu verschaffen.
Om eine verfallene und verscbürrete Lurganlage vieder versrändlicb xu macben, Kommr es veniger
auf die Linxeibeiren an, über die der Linsender in l>lr, 7 dieser x^eirscbrifr sicb verbreirer, die
übrigens auf der Larnsburg finanxiell bedingt und tecbniscb begründet sind, als vielmehr darauf,
dass die Insrandsrellung so durcbgetübrr vird, dass die vebrbaulicbe Idee, die seinerxeir die Lrbauer
dcr Lurg bei ibrcm VerKe geleirer bar, vieder möglicbsr Klar in die Lrscbeinung tritt, Ond gerade
das dürkre auf Orund der Ausgrabungscrgebnisse und des überliefcrren LIan- und Liidermarerials bei
der Lesrauration der Larnsburgruine vollauf erreicbr vorden sein, Lliexu varen die vom Linsender
bemängelten Lrgänxungsbauten notvendig, Oiese sind narürlicb nicbr villkürlicb je nacb xufälligem
öedarf ausgetubrr, vorden. Oie iVIauern sind vielmebr, vas ausdrucKIicb xu erväbnen eigenrlicb
unnötig sein sollte, srers gemäss den durcb die Ausgrabung freigelegten Lundarnenren gexogen und
auf diesen bis xu einer nürxlicben blöke aufgebaut vorden, Oie Krgänxnng>b^urcn besreben aus

neuem Baumaterial und sind mir der labresxabl ibrer Lrricbtung gcnau bexeicbner, damir cin Irrrum
über deren Lntsrebungsxeir ausgescblosscn sei,

Vas nun den vom Linsender gerügren Aufstieg auf den Vebrgang der Scbildmauer berriffr, so ver-
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hält es sich damit folgendermassen. Der Einsender
ist offenbar der irrtümlichen Meinung, dieser Aufstieg

habe überhaupt im Mittelpunkte des ganzen In-
standstellungswerkes gestanden. Sonst hätte er nicht
geschrieben: «Um zu dieser neuerstellten Wendeltreppe

zu gelangen, waren weitere Kunstbauten
erforderlich.» Die Sache verhält sich vielmehr so, dass
eine starke Stützung der in ihrem Weiterbestehen
höchst gefährdeten, dem völligen Auseinanderbersten
nahen Schildmauer notwendig war. Das Studium dieser

Stützungsbaute, die aus technischen Gründen
mächtiger aufgeführt werden musste als zuerst
geplant war, liess die Idee entstehen, durch Aussparung
eines Treppenschachtes im Innern dieser Stütze den
Aufstieg auf den erhaltenen Wehrgang der Schildmauer

wieder zu ermöglichen. Der ursprüngliche
Aufstieg führte über den Dachboden des Palas der
Burg, von dem man durch eine heute noch sichtbare
Türöffnung auf den Wehrgang gelangte. Dass es sich
beim heutigen Aufstieg nicht um etwas Ursprüngliches

handeln kann, zeigt deutlich die eingemeisselte
Jahreszahl 1931 über dem Zugang zur Treppe. Die
zur Belichtung der Wendeltreppe angebrachten
Lichtöffnungen erheben durchaus nicht den Anspruch, als
«Schießscharten» gedeutet zu werden, wie es der
Einsender tut. Sie sind vielmehr, um in der Sprache der
Burgenbauleute zu reden, ganz gewöhnliche «Heiterlöcher».

Es ist nicht einzusehen, warum die zur Stützung der
Schildmaucr ohnehin notwendige Strebe nicht dazu
hätte benützt werden sollen, um dem Besucher der
Farnsburg den herrlichen Ausblick, den man von der
Höhe der Schildmauer herab geniesst, ohne
irgendwelchen Nachteil für die Ruine zu verschaffen.
Jedenfalls ist die vorhandene Lösung dem vom Einsender

empfohlenen Aussichtsturm auf der obern Weid
bei weitem vorzuziehen. Abgesehen davon, dass dieser

Aussichtsturm bedeutend teuerer zu stehen
gekommen wäre als die Treppe in der ohnehin
notwendigen Strebe, wäre es wohl gründlich verfehlt
gewesen, neben die Farnsburg einen solchen Turm zu
stellen. Die Burg hat den Berg, auf dem sie gelegen
ist, zu dominieren, und sie darf nicht durch einen
neuen, sie überhöhenden Bau nachträglich aus ihrer
herrschenden Stellung verdrängt werden. Etwas
Derartiges wäre schlimm, nicht aber der jetzige in keiner

Weise störende Aufstieg auf die Schildmauer.
Das Gesagte mag genügen, um die Leser des
«Heimatschutz» über die Absichten zu unterrichten, welche

die Restauratoren der Farnsburgruine bei ihrem
Werke geleitet haben. Als Festungsbauwerk aus dem
spätem Mittelalter verfügt die Farnsburg über ein
wehrtechnisches Raffinement wie sonst keine Burg
des Baselbietes. Es hat sich darum gewiss gelohnt,
die interessante Wehranlage wieder aus dem Schutte
herauszuarbeiten.
Liestal und Basel, den 30. November 1934.

Der Schutthügel, unter dem ein grosser Teil der
Farnsburgruine begraben lag. Aufgenommen
vor Beginn der Ausgrabung. — Les débris qui
ont enseveli une grande partie des ruines de la
Farnsburg. Avant les fouilles.
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Bilddnkument aus dem 17 18. Jahrhundert, das
die Rekonstruktion des Aufstieges von der
untern auf die obere Burg in ihrer wesentlichen
fortifikatorischen Anlage gestattete. — Dessin du
17e ou 18e siècle qui fait voir comment la montée
était construite a cette époque.

m
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Der auf Grund der Ausgrabungsergebnisse
ergänzte Aufstieg zur obern Burg. — La montée à
la cour supérieure d'après le résultat des fouilles

Der Obmann des kantonalen Basellandschafti. Burgenkomitees: Hochbauinspektor F. Bohny.
Der Obmann des Lokalkomitees für die Ruine Farnsburg: August Kamber.
Der Delegierte des Schweizerischen Burgenvereins: Dr. Carl Roth.
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Kälr cs sicK damit folgendcrmassen, Oer Linsender
isr offenbar cicr irrcümlicben lVleinung, ciicser Auk-
srieg babe überbaupt iru iVlittelpunKte cies ganxen In-
standsrcllungsvcrkcs gestanden, öonsr bärre cr nicnr
gcscbriebcn: «Orn xu clieser neuersrellren Vcndcl-
rreppe xu gelangen, waren veirere Kunstbauten er-
fordcriicb,» Oie öacbc verbälr sicb viclmcbr so, class

eine starke Lrürxung cler in ibrcm Vcircrbcsiebcn
böcbst gcfäbrdcrcn, ciern völligen Auseinandcrbersrcn
nahen äcbildmaucr norvcnclig var, Oas ärudium clic-
ser Ltllrxungsbaute, clie aus iccbniscben Orllndcn
mächtiger aufgefülirr verclcn mussre als xuersr ge-
planr var, Iiess ciie Iclee enrsreben, durch Aussparung
eines 'LrcppenscKachrcs im Inncrn clieser Lrürxe cien
Aulsricg aul cien crlialrencn Vehrgang cicr äcbild-
maucr viecier xu ermöglichen. Ocr ursprüngliche
Aufstieg führrc über clen Dachboden cles Lalas clcr
Lurg, von clem man clurcb cinc bcurc noch sichtbare
Türöffnung auf clcn Vehrgang gelangre, Dass es sich
beim beurigen Aufstieg nicht um etvas Orsprüng-
iicbes banclcln Kann, xeigc cieuclich clic cingcmcisselrc
^ahresxahl l?Zl übcr cicm Zugang xur 1"rcppe. Die
xur Leliclirung cicr Vcndclrrcppc angebrachten Liclu-
Öffnungen erheben ciurcbaus nicbr clcn Anspruch, als
«öcbickscbarren» gccleucer xu verclen, vie es cler Lin-
senclcr ruc, 8ic sincl vielmcbr, um in cler Sprache clcr
Lurgcnbauleute xu rcclcn, ganx gcvöbnlichc «Llcirer-
löchcr»,
Ls isr nichr einzusehen, varum ciie xur Lrütxung clcr
8chilcimaucr ohnehin notvcnciige Lrrebe nicbr ciaxu
bärcc benürxr vcrcien sollen, um cicm Lcsucber cicr
barnsburg clen bcrrlicben Ausblick, clen man von cicr
blöbc cicr öcbiiclmauer berab geniessr, ohne irgend-
velclicn I^acbreil für die Luine xu verschaffen, ^sc-
dcnfalls isr die vorhandene Lösung dem vom Linsen-
der empfohlenen Aussichtsturm auf dcr obern Veid
bei veitem vorxuxicben, Abgeseben davon, dass dic-
ser Aussichtsturm bedeutend teuerer xu srcben ge-
Kommen väre als die l'rcppc in der ohnehin not-
vcndigen öcrebe, väre es vobl gründlicb verleblr ge-
vesen, neben die Larnsburg einen soicben l'urm xu
stellen. Die Lurg bat den Lerg, auf dem sie gelegen
isr, xu dominieren, und sic darf nicbr durcb cincn
ncucn, sie überböbcnden Lau nachträglich aus ibrcr
bcrrscbcnden Lrellung verdrängr verden, Lrvas Dcr-
artiges väre schlimm, nicbr abcr der jerxige in Kci-
ncr Veise störende Aufstieg auf dic öcbildmauer.
Das Oesagre mag genügen, um die Leser des «Hei-
marscburx» übcr dic Absicbrcn xu untcrricbrcn, vei-
cbe die Lestaurarorcn der barnsburgruinc bci ibrcm
VcrKc gelcircr baben, Als LesrungsbauvcrK aus dcm
spärcrn IVIirrelalrer verfügr dic barnsburg über ein
vebrrccbniscbcs Laffinemcnt vie sonsr Keine Lurg
des Lascibieres. Ls bat sicb darum gcviss gciobnr,
die inceressanrc Vebranlagc vieder aus dem öcburrc
bcrausxuarbeircn,

und öli^c/, dcn Z0, Llovcmber l?Z4.

Oer ScKutlbtigsi, unter clem ein grosser l'eii cker

k'nrnsbmgruine begraben lag, Ausgenommen
vor Leginn cker Ausgrabung, — c.es ckedris qui
ont enseveii une grsnckv Partie ckes rnines cke Ia
larnsburg, ^vsnt Ies kouilies.
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SiickckoKument aus ckem 17 .18, ^siirbuniiert, ckas
ckie Rekonstruktion ckes ^»Istieges von cker »n»

lortiiikstoriscken Anlage gestattete, — Oessin cku
I7e ou I»e siecle qui lsii voir comment Ia montee
etsit construits s eette epoque.
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Is cour superieure ck'spres Ie resultat ckes kouiiies.

Dcr Obmsnn cics Ksnronalcn SasellandscKafrl, LurgenKomirces: tt«c^a«/ni/>c^tc>r r^, öo^nv.
Der Obmann des LoKalKomirecs für die Luine Larnsburg- xl«z«5t Xam^cr,
Dcr Delegierre dcs Lcbveixcriscbcn Lurgcnvereins: Or, Oar/ rvok/,.
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